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Antrag 
Digitale Stadtverwaltung I – Münchner Datenschatz heben:  
Pilotprojekt für verwaltungsinterne KI-Transparenz 
 
Die Stadtverwaltung München startet ein Pilotprojekt, in dessen Rahmen eine verwaltungs-
interne KI-Lösung entwickelt und eingesetzt wird.  
Ziel ist es, bereichsübergreifend Informationen und Verwaltungsvorgänge aus allen 
Referaten sowie deren unterschiedliche Datenbestände systematisch zusammenzuführen 
und nutzbar zu machen. 
Ausgewählten Mitarbeitern der Verwaltung wird im Rahmen des Projekts Zugriff auf diese 
Daten gewährt. Nach einer zwölfmonatigen Pilotphase soll eine systematische Evaluation 
erfolgen, um das Potenzial, die Praxistauglichkeit und den möglichen weiteren Einsatz zu 
bewerten. 
 
 
Begründung: 
 
Die Stadtverwaltung verfügt über eine Vielzahl von Prozessen und Datenhaltungen, die in 
den verschiedenen Referaten isoliert vorliegen. Eine bereichsübergreifende Transparenz 
existiert derzeit kaum – mit der Folge, dass relevante Abhängigkeiten, Überschneidungen 
oder Optimierungspotenziale häufig unentdeckt bleiben. 

Ein KI-gestützter interner „Co-Pilot“, der ausschließlich innerhalb der Stadtverwaltung 
betrieben wird, könnte diese Daten zusammenführen und Zusammenhänge sichtbar 
machen. Dies eröffnet die Möglichkeit, Verwaltungsentscheidungen effizienter, kooperativer 
und fehlerfreier zu gestalten. 

 

Beispiele potenzieller Verbesserungen: 

• Koordination von Baumaßnahmen unterschiedlicher Fachstellen in derselben Straße 

• Vermeidung widersprüchlicher Genehmigungen (z. B. Außengastronomie vs. 
Baustelleneinrichtung) 
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• Abgleich von Geburtenzahlen mit Kapazitäten von Kindertageseinrichtungen 

• Erkennung betroffener Vorgänge bei neuen Vorschriften (z. B. alle Bauanträge mit 
bestimmten Merkmalen) 

• Automatische Hinweise bei zusammenhängenden Bürgeranträgen (z. B. 
Verlängerung von Reisepass und Personalausweis) 

 

Ein solcher „Co-Pilot“ – betrieben ausschließlich im Verantwortungsbereich der Landes-
hauptstadt München – würde keine Daten an Dritte weitergeben und höchste Anforderungen 
an Datenschutz und IT-Sicherheit erfüllen. 

In der Pilotphase soll die KI im geschützten Rahmen zur Verfügung gestellt werden. 
Verwaltungsmitarbeiter könnten konkrete Fragen stellen wie z. B.: 

• „Zeige alle laufenden Verwaltungsvorgänge im Umkreis von 200 m um eine Adresse“ 

oder 

• „Welche Genehmigungen betreffen denselben öffentlichen Raum im Zeitraum X?“ 

 

Ziel: 

Erprobung eines modernen Datenmanagements durch interne KI-Unterstützung zur Verbes-
serung der Verwaltungssteuerung und zur Entwicklung konkreter Handlungsempfehlungen 
für den weiteren Einsatz 

 

Wir weisen vorsorglich darauf hin, dass wir mit einer Beantwortung per Antwortschreiben an 
die Fraktion nicht einverstanden sind. Wir erwarten eine Beschlussvorlage. 

Wir weisen zudem darauf hin, dass wir mit einer Fristverlängerung nicht einverstanden sind, 
da wir bei der Digitalisierung der Stadtverwaltung ohnehin schon Jahre zu spät dran sind und 
keine Zeit mehr zu verlieren haben. 

 

 

 

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender) 
  Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende) 
  Fritz Roth 
  Richard Progl 
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Antrag 
Digitale Stadtverwaltung II:  
Einsatz KI-gestützter Sprachmodelle zur Beantwortung von Bürgerfragen verbessern 
 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, die Beta Version des Dienstleistungsfinders auf 
stadt.muenchen.de schnellstmöglich zu erweitern und zu verbessern. Ziel ist es, sukzessive 
alle relevanten Verwaltungsprozesse durch ein intelligentes Dialogsystem digital zugänglich 
zu machen, Bürgern und Wirtschaftsakteuren nicht nur zu ermöglichen, verwaltungsbe-
zogene Anfragen in freier Sprache zu stellen und fundierte, präzise Antworten zu erhalten, 
sondern auch Rückfragen und Konkretisierungen zu erlauben und perspektivisch ein auto-
matisches Ausfüllen von Anträgen, Formularen etc. zu erreichen. 
Der Service sollte vom Handy, Tablet und PC und auch im Inkognito-Modus des Browsers 
zum gleichen, kompetenten und nutzerfreundlichen Ergebnis kommen. 
 
 
Begründung: 
 
Die Suche nach den richtigen Verwaltungsverfahren, Anträgen und Formularen stellt für viele 
Bürger und Unternehmen eine erhebliche Hürde dar. Ob Führerscheinantrag, Sondernutz-
ungserlaubnis oder Gewerbeanmeldung – häufig ist unklar, welcher Vorgang zuständig ist 
und wie dieser korrekt bearbeitet wird. Die Folge sind Rückfragen, unnötige Laufwege und 
eine hohe Belastung der Verwaltung. 

 

Ein KI-gestützter Chatbot könnte auch Anfragen in einfacher Sprache oder gängigen Fremd-
sprachen beantworten und durch die Möglichkeit zu Rückfragen den Bürgerservice noch 
passgenauer machen. Das System analysiert die Anfrage, identifiziert den passenden Vor-
gang, nennt zuständige Stellen und kann bei Rückfragen eventuell fehlende Informationen 
ermitteln. Bei authentifizierten Nutzern ist perspektivisch auch eine automatische Befüllung 
der Anträge möglich. 
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Dadurch ergeben sich erhebliche Vorteile: 

• Steigerung der Effizienz und Qualität der Kommunikation zwischen Verwaltung, 
Bürgern und Wirtschaft 

• Entlastung der Verwaltungsmitarbeiter durch Automatisierung standardisierter 
Anfragen 

• Barriereärmerer Zugang zu städtischen Dienstleistungen 

 

Langfristig soll das System alle wesentlichen Verwaltungsleistungen abdecken – z.B. 
Anwohnerparken, Wohnsitzänderung, Gewerbeanmeldungen, Förderanträge u.v.m. 
Komplexere Anfragen können durch das System vorstrukturiert und anschließend gezielt von 
Fachpersonal bearbeitet werden. 

 

Wesentlich ist, dass München hierfür ein eigenes, lokal gehostetes Sprachmodell einsetzt: 

• zum Schutz der sensiblen personenbezogenen Daten 

• zur kontinuierlichen Optimierung auf Basis realer Vorgänge 

• zur Vermeidung von Abhängigkeiten und Datenflüssen zu Dritten im Ausland 

 

Der Antrag geht bewusst über den bisherigen Pilot „mucGPT“ hinaus 
(https://opensource.muenchen.de/de/software/mucgpt.html) und zielt auf eine flächen-
deckende, tief integrierte Lösung zur digitalen Verwaltungsmodernisierung. 

Wir weisen vorsorglich darauf hin, dass wir mit einer Beantwortung per Antwortschreiben an 
die Fraktion nicht einverstanden sind. Wir erwarten eine Beschlussvorlage. 

Wir weisen zudem darauf hin, dass wir mit einer Fristverlängerung nicht einverstanden sind, 
da wir bei der Digitalisierung der Stadtverwaltung ohnehin schon Jahre zu spät dran sind und 
keine Zeit mehr zu verlieren haben. 
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